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Einleitung

„Books are different“, so lautet ein vielzitierter Urteilsspruch des britischen
Kartellgerichts aus dem Jahr 1962 zur Rechtmäßigkeit der Buchpreisbin-
dung (Rautenberg/Wetzel 2001: 63f.; Lucius 2007: 17). Aber auch abgese-
hen von dieser unterscheidet sich die Buchbranche in verschiedenen Hin-
sichten von anderen Medienbranchen. Ein zentraler Hintergrund der vor-
liegenden Publikation über Buchmärkte und Buchmessen ist das For-
schungsprojekt „Trading Cultures. Eine Ethnographie von Handelsmessen
für TV, Musik und Bücher“1 sowie sein Spin-Off „Inside Trading Cul-
tures“2, eine ethnographische Beforschung der Frankfurter Buchmesse ge-
meinsam mit Citizen Scientists. Bei den Literaturarbeiten zu beiden Pro-
jekten zeigte sich, dass zur Buchbranche in weit weniger großem Ausmaß
als etwa zum Musik- oder Fernsehmarkt aktuelle Zahlen, Daten und Fak-
ten verfügbar sind. Es gibt eine überschaubare Zahl von Grundlagenwer-
ken, die sich mit dem allgemeinen Aufbau des Buchmarktes beschäftigen,
teils auch eingebettet in eine größere Einführung in die Grundlagen des
Mediensystems als Ganzes. Systematische Informationen zu Buchmärkten
im internationalen Vergleich und zu den globalen Strömen von Buchcon-
tent sind jedoch so rar, dass von einer Lücke gesprochen werden kann.
Auch aktuelle Trends in der Buchbranche, die aus der Digitalisierung er-
wachsen, wurden bis dato nur fragmentarisch aufgearbeitet. Zu Buchmes-
sen, den zentralen Kreuzungspunkten der Branche, gibt es wenige Einzel-
werke. Generell macht die Quellenlage zum Thema einen eher verstreuten
Eindruck.

Ziel dieser Monografie ist es die verstreuten Einzelergebnisse aus der Li-
teratur, aus Branchenquellen und – soweit vorhanden – aus Branchenerhe-
bungen zusammenzuführen, mit den vorhandenen Grundlagen zum allge-
meinen Aufbau der Buchbranche zu verbinden, und einen systematischen
Überblick über Buchmärkte und Buchmessen, auch aus internationaler

1 FWF-Einzelprojekt, durchgeführt an der FH St. Pölten, Laufzeit: 01.03.2015 –
31.12.2019, Leitung: Andreas Gebesmair, ProjektmitarbeiterInnen: Astrid Ebner-
Zarl, Christoph Musik.

2 FWF-Top Citizen Science, durchgeführt an der FH St. Pölten, Laufzeit: 01.11.2016
– 30.04.2018, Leitung: Andreas Gebesmair, ProjektmitarbeiterInnen: Astrid Ebner-
Zarl, Christoph Musik.
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Perspektive, zu schaffen. Die vorliegende Publikation kann dazu auch mit
eigenen empirischen Erhebungen viele neue Einblicke beitragen.

Im Zuge der eingangs erwähnten Projekte wurde ethnographische Feld-
forschung auf Buchmessen durchgeführt. Es gab dazu zwei Feldfor-
schungsaufenthalte (2016 und 2017) auf der Frankfurter Buchmesse, der
größten Buchmesse weltweit, sowie einen Feldforschungsaufenthalt (2016)
auf der Bologna Children’s Book Fair, der bedeutendsten Kinderbuchmes-
se. Mittels teilnehmender Beobachtung wurde dabei versucht mehr über
Rolle, Inhalte und Funktionsweise wichtiger Handelsmessen im Buchbe-
reich herauszufinden und generell eine Innensicht auf das Geschehen in
der Buchbranche zu erhalten. Der ethnographischen Herangehensweise
entsprechend wurden detaillierte Feldnotizen angefertigt, um aus dem In-
neren der Messe heraus zu einer „dichten Beschreibung” (Geertz 2003) der
Abläufe dort zu gelangen, sowie auch an Informationen, die in Literatur
und Branchenselbstdarstellungen so nicht verfügbar sind. Soweit es mög-
lich war – nicht in alle Details der Buchgeschäfte auf den Messen gewäh-
ren die AkteurInnen Einblick –, wurde versucht dem Prinzip „follow the
actor” (Latour 2005) entsprechend PraktikerInnen aus der Branche zu be-
gleiten und direkt auf der Messe ins Gespräch zu kommen. Darüber hi-
naus wurden außerhalb der Messezeiten Interviews mit PraktikerInnen ge-
führt. Diese stammen z.B. aus Verlagen, Agenturen oder Brancheninstitu-
tionen. Informationen aus persönlichen Gesprächen fließen anonymisiert
in die Kapitel ein; wo Namen genannt werden, sprachen PraktikerInnen
öffentlich bei Messeveranstaltungen, etwa bei Diskussionen auf dem Podi-
um.

Die vorliegende Publikation verbindet durch dieses Vorgehen die
Grundlagen der Buchverlagswirtschaft mit in detaillierter Recherche zu-
sammengetragenen Zahlen, Daten und Fakten zur Branche und fügt neue
empirische Erkenntnisse hinzu.

Zielgruppe des Buches sind alle Personen, die sich einen Überblick über
Buchmärkte und Buchmessen, ihre wichtigsten Player, Strukturen und Ab-
läufe, auch aus internationaler Perspektive, verschaffen möchten. Damit
richtet sich das Buch auch an Studierende, die sich mit der Branche ver-
traut machen wollen.

Folgendermaßen ist das Buch aufgebaut:
Großkapitel 1 setzt sich zunächst mit den Grundlagen der Buchverlags-

wirtschaft auseinander. Nach einem kurzen Abriss über ihre historische
Entwicklung werden Verlage als die zentralen AkteurInnen der Buchbran-
che näher beschrieben – verschiedene Verlagstypen, ihre Verbreitung, die
Größe von Verlagen (von Konzernstrukturen bis zum Kleinverlag) wie
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auch der innere Aufbau von Verlagsunternehmen. Der regionale Fokus
des ersten Kapitels liegt dabei auf dem deutschsprachigen Raum, auf Öster-
reich, Deutschland und der Schweiz. Im weiteren Verlauf werden relevan-
te AkteurInnen der Branche außerhalb der Verlage in den Blick genom-
men, insbesondere der Zwischenbuchhandel – ein ebenfalls deutschspra-
chiges Spezifikum, das in anderen Ländern so nicht existiert. Das Ineinan-
dergreifen von AkteurInnen innerhalb und außerhalb des Verlages führt
zur Wertschöpfungskette im Buchbereich, für die Digitalisierung sowohl
Herausforderungen als auch neue Chancen eröffnet. Nach der Beschrei-
bung typischer Erlösmodelle schließt Großkapitel 1 mit einem Blick auf
relevante Rahmeninstitutionen der Buchwirtschaft: Bestsellerlisten, Buch-
preisbindung und Branchenverbände.

Großkapitel 2 erweitert die Perspektive vom deutschsprachigen auf den
internationalen Buchmarkt. Zunächst werden die Stärke des Buchmarktes
als Ganzes wie auch unterschiedlicher nationaler Buchmärkte im Ver-
gleich anhand von Marktanteilen und Umsatzzahlen abgesteckt. Dabei
werden auch wichtige Hintergrundentwicklungen der jüngeren Vergan-
genheit beschrieben, vor allem der rasante Aufstieg von Chinas Buchmarkt
infolge einer stark gewachsenen Mittelschicht. Danach wird ein Blick auf
die internationale Verlagslandschaft, besonders auf die großen Player und
die dahinterstehenden Konzentrationstendenzen, geworfen. Als wesentli-
che Trends, mit denen sich Buchverlage weltweit auseinandersetzen (müs-
sen), werden Herausforderungen und Potentiale infolge der digitalen
Transformation angesprochen, aber auch das Dilemma der steigenden Ti-
telproduktion bei immer kürzerer Verweildauer neuer Titel auf dem
Markt. Ein Schwerpunkt von Großkapitel 2 liegt auf den globalen Strö-
men von Büchern: Durch Buchexporte, vor allem aber durch den Handel
mit Rechten und Lizenzen gelangt Buchcontent vom Land seiner Entste-
hung in andere Länder, wofür Übersetzung eine unabdingbare Grundlage
ist. In weiterer Folge liegt der Fokus des Kapitels auf Übersetzung, auf der
Lage von ÜbersetzerInnen im Ländervergleich und besonders auf Dynami-
ken, die Übersetzung und infolgedessen die internationale Verbreitung
von Buchcontent begünstigen oder behindern.

Im Zentrum von Großkapitel 3 stehen internationale Buchmessen und
ihre Rolle für die Buchbranche. Einem geschichtlichen Abriss zur Entste-
hung von Buchmessen folgt ein Überblick über die Buchmesselandschaft
weltweit – von langjährig stattfindenden bis hin zu neueren Messen, die
erst in jüngerer Vergangenheit gegründet wurden, wobei der Schwerpunkt
auf den international besonders bedeutsamen Messen wie Frankfurter
Buchmesse, London Book Fair oder Bologna Children’s Book Fair liegt.

Einleitung
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Nach einer Differenzierung von grundlegenden Messetypen – Fachmessen,
Publikumsmessen und Hybride – werden die wesentlichsten Funktionen
von Fachmessen sowie von Hybriden mit Fachmesseteilen beschrieben:
Vernetzung, Rechte- und Lizenzhandel, Unterhaltung, Imagepflege und
Information. Abschließend wird die Fülle von Welten, die branchenintern
wie -extern auf Buchmessen aufeinandertreffen, ausgeführt – verbunden
mit der Frage, inwieweit eine gemeinsame Branchenidentität im Zuge die-
ser Vielfalt möglich und erkennbar ist.

Ein abschließendes Kapitel tätigt einen Ausblick auf die weitere Ent-
wicklung der Buchbranche. Aus aktuellem Anlass zum Zeitpunkt der Fer-
tigstellung dieser Publikation3 ist der Einfluss der Coronakrise auf die öko-
nomische Situation der Buchbranche und auf die Durchführbarkeit von
Buchmessen darin ein großes Thema. Die weltweiten wirtschaftlichen Ein-
brüche treffen auch Buchverlage, Buchhandlungen und die diversen Be-
rufsgruppen der Buchindustrie, etwa AutorInnen, IllustratorInnen und
ÜbersetzerInnen, die oft freiberuflich tätig sind. Verschärfend kommt hin-
zu, dass die Buchwirtschaft auch vor der Coronakrise bereits eine Branche
in Bedrängnis war und sich gerade erst in jüngster Vergangenheit leichte
Erholungstendenzen abgezeichnet hatten. Die durch die Krise bedingte
Ausnahmesituation brachte aber auch neue Dynamiken mit sich, sodass et-
wa lokale Buchhandlungen sich gegenüber dem Marktriesen Amazon pro-
filieren konnten. Für internationale Buchmessen als Massenevents ist die
Zukunft von besonderer Ungewissheit geprägt; ihre zumindest teilweise
Verlagerung in digitale Räume deutet sich als Lösungsmöglichkeit an. Da-
bei ist allerdings noch offen, inwieweit ihr zentraler Nutzen – die Koprä-
senz von internationalen AkteurInnen und daraus resultierende (informel-
le, spontane, zufällige) Gesprächsgelegenheiten – auch durch virtuelle Zu-
sammenkünfte gewährleistet werden kann.

3 Das Schlusskapitel wurde Ende Mai/Anfang Juni 2020 verfasst.
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Bücher und die Verlagswirtschaft

Zur Geschichte der Buchwirtschaft

Zu welchem Zeitpunkt die Geschichte der Buchwirtschaft beginnt, ist
kaum konkret festzulegen und teilweise eine Interpretationsfrage. Ihre
Wurzeln reichen jedenfalls weit zurück, denn schriftlich festgehaltene und
geteilte Information gehört prinzipiell seit Tausenden von Jahren zur
menschlichen Kommunikation. Ein Beispiel aus früher Zeit ist die meso-
potamische Keilschrift (ca. 3.200 v. Chr.), die in Tontafeln eingraviert wur-
de; diese galten lange Zeit als die ersten schriftlichen Zeugnisse der
Menschheit. Noch ältere Schriftdokumente (ca. 5.300 v. Chr.) wurden aber
inzwischen im europäischen Donauraum gefunden (Haarmann 2011: 8f.).
Vorläufer des Buches in Form von Buchrollen aus Papyrus sind ab dem 5.
Jahrhundert v. Chr. bekannt (Heinold 2009: 14).

Eine wesentliche Zäsur stellte die Einführung des modernen Buch-
drucks nach Gutenberg dar, auf dessen Basis sich die Buchverlagswirtschaft
und der kommerzielle Buchmarkt vor etwa 560 Jahren zu entwickeln be-
gannen (ebd.: 13). Die frühen Verleger waren so genannte „Duckerverle-
ger“, die als ausgebildete Drucker sowohl Druck als auch Verlegen als auch
Verkauf in Personalunion übernahmen. Im Laufe der Zeit kam es zu fort-
schreitender Spezialisierung im Verlagswesen. Der Verkauf von Büchern
gelangte weg von den Verlegern in die Hand der „Buchführer“, den Vor-
läufern der Buchhändler, die im Auftrag der Verleger Bücher verbreiteten;
auch Druck- und Verlagswesen fanden mehr und mehr in getrennten Un-
ternehmen statt, wobei die Verleger das wirtschaftliche Risiko der Herstel-
lung übernahmen. Laut Heinold (ebd.: 20) dauerte es „mehr als 300 Jahre,
bevor Ende des 18. Jahrhunderts die Aufgaben von Drucker, Verleger und
Buchhändler in der heute üblichen Weise getrennt waren.“ Auch der Zwi-
schenbuchhandel entwickelte sich erst um 1800 (ebd.: 16–20). Im Zuge
der Aufklärung stieg ab ca. 1770 die Nachfrage nach Büchern sehr rasch, in
dieser Zeit kam es zur Entstehung von Fachverlagen, die auf ein Wissens-
gebiet spezialisiert sind (ebd.: 18).

Bis ins 18. Jahrhundert kamen die Verlage zu ihrem Sortiment, indem
sie auf den Buchmessen Bücher tauschten. Jeder Verleger vertrieb also so-
wohl eigenproduzierte als auch eingekaufte Bücher anderer Verlage und
reduzierte dadurch sein Risiko, da er auf diese Weise ein vielfältiges Sorti-

1
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ment anbieten, die Auflage pro Buch aber klein halten konnte (Schön-
stedt/Breyer-Mayländer 2010: 22). Ein Nachteil bestand darin, dass Quali-
tätskriterien beim Tausch keine Rolle spielten: Getauscht wurde „Druck-
bogen gegen Druckbogen“ (ebd.), womit das Risiko bestand, Ware guter
Qualität herzugeben, aber Ware niedriger Qualität dafür zu erhalten. Viele
Verleger nutzten dies auch aus, indem sie bewusst minderwertige Bücher
produzierten und in den Tauschhandel brachten. Aus diesem Grund wur-
de schließlich der Tausch nicht mehr gegen Ware, sondern gegen Verrech-
nungspreise vorgenommen. Der Verrechnungspreis entsprach prinzipiell
dem Ladenpreis, den die KundInnen zu zahlen hatten, wobei die Verleger
einander für den Tausch Rabatte gewährten (ebd.; Heinold 2009: 17f.). In
Geld bezahlt wurde in diesem System aber nur die Wertdifferenz zwischen
den getauschten Druckbögen. Vorübergehend etablierte sich gegen den
starken Widerstand diverser Verlage der Nettohandel, der auf vollständiger
Barzahlung beruhte, keine Rückgabemöglichkeit für nicht verkäufliche
Bücher vorsah und die gegenseitig gewährten Rabatte reduzierte. Auf-
grund des Protests von Verlegern wurde der Nettohandel Ende des 18.
Jahrhunderts zum Konditionenhandel umgestaltet, der in seiner grundle-
genden Form heute noch gilt: Dieser sah wieder eine Rückgabemöglich-
keit für nicht verkaufte Bücher vor, außerdem wurde ein einheitlicher,
wieder höherer Rabatt von einem Drittel des Ordinärpreises festgelegt
(Schönstedt/Breyer-Mayländer 2010: 24). Parallel dazu entwickelten sich
die meisten Buchverlage zum „‚reine[n]‘ Verlag“ (ebd.: 25), der Druck und
Sortiment nicht mehr beinhaltete, und es entstand erstmals die Unterneh-
mensbezeichnung „Verlag“ (ebd.). In diesem Prozess der Ausdifferenzie-
rung kam es auch zu den ersten Buchhandlungen „in unserem modernen
Sinn – ohne angegliederte Druckerei oder Verlag“ (ebd.: 24); die tatsäch-
lich erste dieser Art soll 1796 vom Hamburger Buchhändler Justus Perthes
gegründet worden sein (ebd.).

Die Geschichte des modernen Verlagswesens ist damit, im Gegensatz zu
seinen Wurzeln, mit ca. 230 Jahren vergleichsweise kurz (ebd.: 25). Kaum
in Erfahrung zu bringen ist, wie die Buchwirtschaft in anderen Ländern
außerhalb des deutschsprachigen Raumes entstanden ist; die Quellenlage
zu dieser Frage gestaltet sich als äußerst spärlich. Der gegebene historische
Überblick ist somit unvermeidlicherweise ein eingeschränkter, weil er sich
nur auf den deutschsprachigen Raum beziehen kann. Erklären lässt sich
die knappe Quellenlage eventuell auch dadurch, dass Deutschland mit Gu-
tenbergs Variante des Buchdrucks und den schon frühzeitig hochrelevan-
ten Buchmessen in Frankfurt und Leipzig sozusagen die Wiege des Buch-
handels darstellt. Insofern ist die hier beschriebene Entstehungsgeschichte

1 Bücher und die Verlagswirtschaft
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des Buchhandels nicht nur eine deutschsprachige, sondern zum Teil auch
eine international gemeinsame. Zu beachten ist gleichzeitig aber auch,
dass Gutenberg – folgt man Schönstedt/Breyer-Mayländer (ebd.: 11f.) – we-
der der Erfinder des Buchdrucks an sich, noch der Erfinder der bewegli-
chen Lettern war, auf denen die nach ihm benannte Druck- und Satztech-
nik beruht. Sehr wohl aber machte er durch die Kombination der vorhan-
denen Instrumente (konkret: Presse, Lettern und Gießinstrument) und
ihre teilweise Adaptation (wiederverwendbares Handgießinstrument) den
Buchdruck ökonomisch effizient, z.B. dadurch, dass mit seiner Technik
auch die Rückseite des Papiers bedruckt werden konnte. Verschiedene For-
men des Buchdrucks mit und ohne einzelne Lettern gab es aber auch, bis
zu Jahrtausende vorher, in anderen Ländern innerhalb und außerhalb Eu-
ropas (ebd.). Es bleibt also relativ offen, wie groß der Einfluss des Guten-
berg-Buchdrucks und der deutschen Buchmessen auf die Entstehung des
Buchhandels in anderen Weltregionen tatsächlich war und inwieweit be-
reits in Anfangszeiten länder- und regionenspezifische Faktoren zum Tra-
gen kamen.

Verlage als zentrale Akteure der Buchbranche

In der Gegenwart ist die Verlagswirtschaft international durchaus unter-
schiedlich aufgebaut. So gibt es Länder mit zweistufig und Länder mit
dreistufig organisiertem Buchhandel. Die Struktur des deutschsprachigen
Buchhandels ist im Gegensatz zu den meisten anderen Ländern von „Drei-
stufigkeit“ (ebd.: 40) gekennzeichnet. Neben dem vertreibenden oder ver-
breitenden Buchhandel (dem, was im Alltagsverständnis mit Buchhandel
assoziiert wird: Buchhandlungen von FilialistInnen bis hin zu kleinen Ein-
zelhändlerInnen) gibt es den herstellenden Buchhandel (die Verlage) so-
wie den Zwischenbuchhandel. Der überwiegend zweistufig organisierte
ausländische Buchhandel kommt ohne Zwischenbuchhandel aus, wobei
dieser allerdings laut Schönstedt/Breyer-Mayländer (ebd.) „neidisch ver-
misst“ wird.

Die weiteren Ausführungen dieses Kapitels konzentrieren sich beson-
ders auf die Verlage, da diese im zugrundeliegenden Projekt im Zentrum
des Interesses standen, wobei Informationen über verbreitenden Buchhan-
del und Zwischenbuchhandel immer wieder einfließen, wo Schnittstellen
zum herstellenden Buchhandel gegeben sind.

1.2

1.2 Verlage als zentrale Akteure der Buchbranche
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